
Mit Herz unterwegs – Unsere Lourdes Wallfahrt 2026 

Seit vielen Jahren gehört die Teilnahme an der 

Krankenwallfahrt der Malteser nach Lourdes zu einem festen 

Bestandteil unseres Schullebens. Auch in diesem Jahr durfte 

sich das St.-Bernhard-Gymnasium mit einer engagierten 

Schülergruppe vom 27. Mai bis zum 03. Juni auf den Weg 

machen, um kranke und ältere Pilgerinnen und Pilger eine 

Woche lang zu begleiten und zu unterstützen. 
 

Für mich persönlich war es bereits die 16. Krankenwallfahrt nach Lourdes. Besonders 

schön war es, erneut zu erleben, mit wie viel Offenheit, Verantwortungsbewusstsein und 

Herz unsere Schülerinnen und Schüler diesen Dienst übernommen haben. Sie haben 

begleitet, zugehört, angepackt, Trost geschenkt und dabei erfahren, dass oft schon kleine 

Gesten Großes bewirken können. 

Damit dieser Rückblick nicht nur aus meiner Sicht erzählt wird, kommen in diesem 

Beitrag unsere Schülerinnen und Schüler aus der EF selbst zu Wort. Sie haben jeden Tag 

ihre Eindrücke festgehalten und nehmen uns mit auf eine Reise voller besonderer 

Begegnungen, bewegender Momente und unvergesslicher Erfahrungen: 

Tag 1 – Aufbruch voller Vorfreude 
Mittwoch, 27. Mai 2026 

Mit großer Vorfreude begann unsere Wallfahrt am Düsseldorfer Hauptbahnhof. Schon die 

gemeinsame Anreise zeigte, dass diese Woche etwas Besonderes werden würde. 

   

 

 

         Melanie Scherer berichtet 

Mit großer Vorfreude trafen wir uns am Mittwochmorgen am 

Düsseldorfer Hauptbahnhof, um gemeinsam unsere Wallfahrt nach 

Lourdes zu beginnen. Obwohl unser Sonderzug mit rund zwei 

Stunden Verspätung startete, kam uns die Zeit überhaupt nicht lang 

vor. Wir nutzten sie, um über unsere Erwartungen an die 

bevorstehende Woche zu sprechen und uns besser kennenzulernen. 

Im Zug herrschte von Anfang an eine fröhliche und offene 

Atmosphäre. Die Malteserhelferinnen und -helfer gingen auf uns 

Schülerinnen und Schüler zu, erklärten uns geduldig unsere ersten 

Aufgaben und nahmen sich Zeit für viele Gespräche.  

Künstlerin: Mariana Shovkumod, EF 



Besonders schön war, dass wir bereits während der Zugfahrt die Schülerinnen und 

Schüler unserer Schwesternschule, dem Antoniuskolleg in Neunkirchen-Seelscheid, 

kennenlernen konnten. Da wir die Abteile gemeinsam nutzten und viele Stunden 

miteinander verbrachten, entstanden schnell neue Kontakte und erste Freundschaften. 

Auch innerhalb unserer eigenen Gruppe lernten wir uns noch einmal von einer anderen 

Seite kennen. 

     

Schon auf der Fahrt durften wir Verantwortung übernehmen. Gemeinsam verteilten wir 

Tomatensuppe und Kuchen an die Pilgerinnen und Pilger und unterstützten das 

Küchenteam. So verging die lange Zugfahrt viel schneller als erwartet. 

Am Abend waren wir zwar müde, aber gleichzeitig voller Vorfreude auf alles, was uns in 

Lourdes erwarten würde. Für uns alle war es außerdem das erste Mal, eine Nacht in 

einem Schlafwagen zu verbringen – ein Erlebnis, das diesen ersten Tag noch besonderer 

machte.  

Tag 2 – Endlich angekommen 
Donnerstag, 28. Mai 2026 
 

Nach einer besonderen Nacht im Sonderzug erreichten wir 

am frühen Nachmittag unser Ziel: Lourdes. Viel Zeit zum 

Ausruhen blieb allerdings nicht – unser Dienst begann 

unmittelbar nach der Ankunft. 
 

 

 

 

         Mariana Shovkumod berichtet 

Nach dem Frühstück im Zug bereiteten wir zunächst Brote für die 

Pilgerinnen und Pilger vor. Da auf der Fahrt nicht mehr viele 

Aufgaben anfielen, blieb genügend Zeit, um miteinander ins 

Gespräch zu kommen, gemeinsam zu spielen oder die Landschaft 

zu genießen. Vor dem Mittagessen halfen wir erneut in der Küche 

bei den Vorbereitungen. 

Gegen 13 Uhr erreichten wir schließlich Lourdes. Kaum 

angekommen, begleiteten wir die Kranken bereits zur 

Eröffnungsmesse. Dabei unterstützten wir sie, indem wir ihre 

Chaisen sicher durch den heiligen Bezirk zogen. 



   

Nach der Messe halfen wir noch beim Abendessen der Kranken in der Küche mit. Erst 

danach konnten wir unser Hotel beziehen. Müde, aber glücklich über die vielen ersten 

Eindrücke, ließen wir den Abend gemeinsam ausklingen und freuten uns auf unseren 

ersten vollständigen Tag in Lourdes. 

Tag 3 – Helfen mit Herz 
Freitag, 29. Mai 2026 

Der erste vollständige Tag in Lourdes begann früh. Schon am Morgen begleiteten wir die 

Kranken zur Erscheinungsgrotte und durften erleben, wie viel Hoffnung dieser besondere 

Ort vielen Menschen schenkt. 

 

         Konrad Reuber berichtet 

Unser Tag begann mit einem Gottesdienst an der 

Erscheinungsgrotte. Dafür holten wir die Kranken im 

Accueil ab und begleiteten sie in ihren Chaisen zur 

Grotte. Bereits dieser erste Dienst machte deutlich, wie 

wichtig unsere Unterstützung für viele Pilgerinnen und 

Pilger war. 

Nach dem Gottesdienst entstand das gemeinsame 

Gruppenfoto, bevor unser Kaplan einen kleinen 

Feldgottesdienst im Grünen feierte. Anschließend 

begleiteten wir die Kranken zurück zum Mittagessen. 

Am Nachmittag konnten die Kranken wählen, ob sie 

die berühmten Bäder besuchen oder an der Wassergeste 

teilnehmen wollten. Auch hier unterstützten wir sie 

und begleiteten sie auf ihrem Weg. 

Ein ganz besonderer Höhepunkt war am Abend die Lichterprozession. Jeder Pilger und 

jeder Helfer erhielten eine Kerze. Gemeinsam zogen wir singend und betend durch den 

heiligen Bezirk bis vor die Rosenkranzbasilika. Tausende Kerzen verwandelten den Platz 

in ein beeindruckendes Lichtermeer. Diese Atmosphäre aus Gebet, Musik und 

Gemeinschaft werde ich wohl nie vergessen. 



     

Erst nachdem wir die Kranken wieder sicher ins Accueil begleitet hatten, machten wir uns 

auf den Rückweg ins Hotel – müde, aber voller schöner Eindrücke.  

Tag 4 – Gemeinschaft unter den Pyrenäen 
Samstag, 30. Mai 2026 

Nach den intensiven ersten Tagen führte uns unser Ausflug nach Saint-Savin in die 

wunderschöne Landschaft der Pyrenäen. Dort blieb Zeit zum Durchatmen, Genießen und 

für viele persönliche Gespräche. 

 

         Larissa Drechsler berichtet 

Der Samstag fühlte sich wie eine kleine Verschnaufpause an. 

Nach der Heiligen Messe in der Kirche St. Bernadette, in der wir 

die Wassergeste erleben durften, machten wir uns mit den 

Bussen auf den Weg nach Saint-Savin. 

Dort bereiteten wir zunächst gemeinsam das Picknick vor, 

schmierten Brote und richteten das Essen für alle her. Danach 

konnten wir die wunderschöne Landschaft genießen. Das 

sonnige Wetter, die herrliche Aussicht und die entspannte 

Atmosphäre machten diesen Nachmittag zu etwas ganz 

Besonderem. 

Besonders beeindruckt hat mich, wie glücklich sowohl die Kranken als auch die 

Helferinnen und Helfer waren. Überall wurde gelacht, erzählt und gemeinsam Zeit 

verbracht. Es war schön zu erleben, wie dankbar viele Menschen für unsere Hilfe waren. 

  

Zurück in Lourdes blieb am Abend noch Zeit, gemeinsam durch die Stadt zu bummeln, 

Souvenirs zu kaufen oder einfach den Tag gemütlich ausklingen zu lassen.  



Tag 5 – Glaube verbindet Menschen 
Sonntag, 31. Mai 2026 

Der Sonntag stand ganz im Zeichen der internationalen Gemeinschaft und machte 

deutlich, dass Glaube Menschen über Länder- und Sprachgrenzen hinweg verbindet. 

 

         Khrystyna Busova berichtet 

Der Sonntag begann früh mit der internationalen Heiligen 

Messe in der unterirdischen Basilika Pius X. Menschen aus 

vielen verschiedenen Ländern feierten gemeinsam 

Gottesdienst. Obwohl wir unterschiedliche Sprachen sprachen, 

war spürbar, wie der gemeinsame Glaube uns miteinander 

verbunden hat. Es war beeindruckend zu erleben, wie viele 

Menschen aus aller Welt nach Lourdes kommen und hier eine 

große Gemeinschaft bilden. 

 Am Nachmittag durften wir Gastgeber sein. Gemeinsam 

bereiteten wir für die Mitglieder des Deutschen Lourdes-

Vereins einen gemütlichen Nachmittag vor und verwöhnten 

unsere Gäste mit köstlichem Eiskaffee und leckerem Kuchen. 

Dabei entstanden viele schöne Gespräche und herzliche 

Begegnungen. Es war schön zu erleben, wie viel Freude schon 

eine kleine Aufmerksamkeit bereiten kann. 

   

Anschließend beteten wir gemeinsam den Rosenkranz und genossen noch einmal die 

besondere Atmosphäre des Wallfahrtsortes. 

   



Ein Höhepunkt des Tages war am Abend erneut die Lichterprozession. Unsere 

Schülergruppe durfte mit den Kerzen an der Spitze der Prozession gehen und diese 

anführen. Als sich tausende Lichter langsam durch den heiligen Bezirk bewegten und 

gemeinsam gebetet und gesungen wurde, entstand eine ganz besondere Stimmung. Dieser 

Moment hat mich tief berührt und wird mir noch lange in Erinnerung bleiben. 

Tag 6 – Begegnungen, die bleiben 
Montag, 1. Juni 2026 

Für viele von uns war dieser Tag der emotionalste der gesamten Wallfahrt. 

 

         Enno Vu berichtet 

Der Morgen begann mit einem ganz besonderen 

Gottesdienst: der Krankensalbung. Schon vorher wurde uns 

gesagt, dass dieser Gottesdienst viele Menschen tief 

berühren würde – und genau so war es auch. 

Ich durfte gemeinsam mit einem anderen Helfer eine kranke 

Pilgerin während der Salbung begleiten. Dabei legten wir 

ihr die Hände auf die Schultern und beteten für sie. Diese 

Nähe und dieser Moment des gemeinsamen Glaubens 

werden mir noch lange in Erinnerung bleiben. 

Nach dem Kreuzweg begleiteten wir die Kranken zurück 

zum Accueil. Am Nachmittag fand der Einkaufsnachmittag 

statt. Dabei durfte jeder Kranke mit einer Helferin oder 

einem Helfer durch Lourdes spazieren und Souvenirs 

einkaufen oder ein Eis essen. 

Ich begleitete zunächst eine Pilgerin, die Lourdes schon gut kannte und genau wusste, 

welche Geschäfte sie besuchen wollte. Später durfte ich noch einen weiteren Kranken 

begleiten. Gerade diese persönlichen Gespräche waren für mich besonders wertvoll. Man 

hatte Zeit, sich kennenzulernen und Geschichten aus dem Leben zu teilen. 

   



Am Nachmittag fand die Sakramentsprozession statt. Anschließend trafen sich alle zum 

bunten Abend. Bei Musik, kleinen Spielen und vielen Gesprächen wurden die Helferinnen 

und Helfer geehrt. Wir Schülerinnen und Schüler erhielten als Erinnerung unsere ersten 

Lourdes-Pins. Dieser Abend war ein wunderschöner Abschluss unserer gemeinsamen Zeit 

und zeigte noch einmal, wie eng unsere Gemeinschaft inzwischen geworden war.  

Tag 7 – Abschied mit vielen Erinnerungen 
Dienstag, 2. Juni 2026 

Viel zu schnell war unsere gemeinsame Woche vorbei. 

 

         Matti Schulte berichtet 

Am letzten Morgen begleiteten wir die Kranken ein letztes Mal 

zum Abschlussgottesdienst in der unterirdischen Basilika. Einige 

von uns durften Fürbitten vorlesen und so den Gottesdienst aktiv 

mitgestalten. 

Nach der Messe halfen wir dabei, die Pilgerinnen und Pilger 

zurück ins Accueil und anschließend zu den Bussen zu begleiten. 

Schließlich hieß es Abschied nehmen. Gemeinsam machten wir 

uns auf den Weg zum Bahnhof, wo bereits unser Sonderzug für 

die Rückreise nach Deutschland wartete. 

  

Auch wenn der Abschied schwerfiel, fuhren wir mit vielen schönen Erinnerungen nach 

Hause. Diese Woche hat mir einmalige Erfahrungen geschenkt. Ich durfte viele 

wunderbare Menschen kennenlernen, neue Freundschaften schließen und erleben, wie 

viel Freude es macht, anderen Menschen Zeit, Aufmerksamkeit und Hilfe zu schenken. 

Genau diese Erfahrungen werde ich mit nach Hause nehmen und sicher nie vergessen.  

Eine Woche, die Spuren hinterlässt 

Die Krankenwallfahrt nach Lourdes ist weit mehr als eine gewöhnliche Reise. Sie ist eine 

Woche voller Begegnungen, gelebter Nächstenliebe und gemeinsamer Erlebnisse, die 

lange nachwirken. Wer einmal in Lourdes war, nimmt weit mehr mit nach Hause als 

schöne Erinnerungen, nämlich Erfahrungen, die das eigene Leben bereichern und den 

Blick auf andere Menschen nachhaltig verändern. 



Wenn ich auf diese Wallfahrt zurückblicke, erfüllt mich vor allem eines: tiefe 

Dankbarkeit. 

Mein besonderer Dank gilt in diesem Jahr unseren sieben Schülerinnen und Schülern aus 

der EF: Melanie Scherer, Mariana Shovkumod, Konrad Reuber, Larissa Drechsler, 

Khrystyna Busova, Enno Vu und Matti Schulte. 

Mit viel Herz, Verantwortungsbewusstsein und bemerkenswertem Engagement haben sie 

das St.-Bernhard-Gymnasium in Lourdes vertreten. Sie begleiteten kranke und ältere 

Pilgerinnen und Pilger, schenkten ihnen Aufmerksamkeit, unterstützten sie und waren 

überall dort zur Stelle, wo Hilfe gebraucht wurde. Die Tage waren lang und oft 

anstrengend, dennoch meisterten sie ihre Aufgaben mit Freude, Geduld und einem 

Lächeln. 

Sie haben vielen Menschen eine unvergessliche Woche geschenkt und unsere 

Schulgemeinschaft in Lourdes auf eine Weise vertreten, die mich mit großer Freude und 

Stolz erfüllt. 

Ich wünsche mir sehr, dass auch im kommenden Jahr wieder Schülerinnen und Schüler 

unseres St.-Bernhard-Gymnasiums den Mut finden, sich auf diese besondere Erfahrung 

einzulassen. Denn Lourdes ist ein Ort, den man nicht nur besucht. Lourdes ist ein Ort, den 

man im Herzen mit nach Hause nimmt. 

Yvonne von Detten 

 

   


